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Parfüms
kreiert
Gymnasiastinnen
haben für ein Projekt
eine eigene Parfümlinie
herausgebracht. Seite 2

Arztzeugnisse
gefälscht
EinHeadhunter
aus Adliswil hat eine
Krankenkasse um
viel Geld geprellt. Seite 3

WetteR

Heute –4°/0°
Nebel,
darüber Sonne.

Wetter Seite 27

Langnauer ärgern sich
über Thalwiler Flutlichter
Langnau Die Flutlichter der Sportanlage Brand in thalwil
stören die Langnauer Bevölkerung. Der Gemeinderat hat
darum das Gespräch mit der thalwiler exekutive gesucht.
Diese lässt die Blendwirkung von einem experten prüfen.

«Wer im Langnauer Oberdorf
wohnt, kann abends die Zeitung
lesen, wenn die Scheinwerfer der
Sportanlage Brand vom Hügel in
Gattikon nach Langnau hinüber-
leuchten», sagt der Langnauer
Gemeinderat Rolf Schatz (GLP).
Anwohner würden sich darüber
beschweren, dass die Flutlichter
sehr störend seien. Nun hat

Langnau erste Gespräche mit
Thalwil geführt, um eine Lösung
für die Lichtemissionen zu fin-
den. «Kürzlich hatten wir in
Langnau eine Begehung mit Ver-
tretern aus Thalwil», sagt Schatz.
Dafür habe man sämtliche Flut-
lichter der Sportanlage Brand
eingeschaltet und von Langnau
aus die Blendwirkung kontrol-

liert. Dies scheint die Thalwiler
beeindruckt zu haben. «Wir ha-
ben mit Freude zur Kenntnis ge-
nommen, dass sich Thalwil nun
der Problematik annimmt.»
Das Thema, das nun auf der

politischen Bühne angekommen
ist, beschäftigt die Bevölkerung
in Langnau indes schon länger.
Wie die ZSZ weiss, sind Nutzern
der SportanlageBrandBeschwer-
den von Privatpersonen aus
Langnau seit langembekannt. Als
Konsequenz schalten beispiels-
weise die Leichtathleten des TV

Thalwil während des Lauftrai-
nings nur noch diejenigen Flut-
lichter ein, die in Richtung Zü-
richsee leuchten.

Die Leuchtkraft senken
Was für Langnau «nicht mehr
hinnehmbar ist», wie Rolf Schatz
sagt,wirdnun inThalwil in erster
Linie rechtlich abgeklärt. «Wir
wollen mit einem Experten prü-
fen, ob die Lichtemissionen im
Rahmen des Erlaubten liegen»,
sagt der Thalwiler Gemeindeprä-
sident Märk Fankhauser (FDP).

Aber auch wenn diese den Nor-
menentsprächen,werdemanver-
suchen, die Leuchtkraft in die
Nachbargemeinde zu senken.
Vielleicht gebe es eine Möglich-
keit, die Blendwirkungmit Deck-
klappen zu reduzieren,meint der
Thalwiler Gemeindepräsident.
Der Lichtexperte wird seine

Analyse in den nächstenWochen
vornehmen. Fankhauser: «Da-
nach suchen wir mit dem Ge-
meinderat in Langnau eine Lö-
sung, die für beide Seiten
stimmt.» Pascal Münger

Die Langnauer wollen, dass die Flutlichter der Thalwiler Sportanlage Brand (auf der Anhöhe im Hintergrund) nicht mehr so stark ins Dorf leuchten. zvg

Belebtes
Fabrikareal
richterSWiL Wo vor fünf Jah-
ren das historische Gebäude der
SeidenzwirnereiZinggeler bis auf
dieGrundmauernabgebrannt ist,
entsteht neues Leben. Geplant
sind fünf Loftwohnungen mit
einerFlächevon je rund200Qua-
dratmetern. Im Erdgeschoss sol-
lenGewerbetreibende einziehen.
Das Fabrikgebäude wird form-
gleich wieder aufgebaut. Die Hö-
he desGebäudes, die Fassade und
die Fensteröffnungen sollen dem
abgebrannten Gebäude entspre-
chen. Die Baubewilligung für den
Wiederaufbau wurde erteilt, Re-
kurse sindkeine eingegangen.Die
Mietwohnungen sind voraus-
sichtlich Anfang 2018 bezugsbe-
reit. phd Seite 3

Sonderabgabe soll fallen
Bern Justizministerin Simo-
netta Sommaruga will die
Integration von Flüchtlingen
in den Arbeitsmarkt fördern.

Entsprechende Vorschläge soll
der Bundesrat dem Parlament
demnächst unterbreiten, sagte
Sommaruga gestern an einem
Asylsymposium in Bern. So soll
zum einen die Sonderabgabe auf
demLohnvonFlüchtlingenabge-
schafft werden. Heute müssen

Flüchtlinge zehn Prozent ihres
Lohnes an den Bund abgeben.
Zum anderen sollen Arbeitgeber
keinBewilligungsverfahrenmehr
durchlaufen müssen. Es handle
sichdabei umkleine, aberwichti-
ge Schritte. Neue Anreize will die
Bundesrätin auch bei denArbeit-
gebern schaffen. In vielenKanto-
nen müssten Unternehmen heu-
te ein aufwendiges Bewilligungs-
verfahren durchlaufen, wenn sie
Flüchtlinge anstellten. Um den

Aufwand für Unternehmen zu
senken,werdederBundesrat dem
Parlament vorschlagen, die
Arbeitsbewilligungspflicht abzu-
schaffen und durch eine Melde-
pflicht zu ersetzen.
Die Integration sei die wich-

tigste Aufgabe der Zukunft, stell-
te Sommaruga fest.DieHauptver-
antwortung für die Integration
liege aber bei den Flüchtlingen
selber, betontedie Justizministe-
rin. zsz/sda Seite 17

Putin soll Tat
gebilligt haben
London Russlands Präsident
Wladimir Putin stand laut einem
britischenUntersuchungsbericht
«wahrscheinlich» hinter dem
Polonium-Mord an Kremlgegner
Alexander Litwinenko. Die Täter
hättenden43-Jährigen2006 sehr
wahrscheinlich im Auftrag des
Geheimdienstes FSB vergiftet.
Dies heisst es im 300-seitigen
Abschlussbericht einer gericht-
lichen Untersuchung in London,
der am Donnerstag der Öffent-
lichkeit zugänglich gemachtwur-
de. sda Seite 21

Neubau ergänzt Altbau
auf eindrückliche Weise
zürich Am 1. August eröffnet
das Landesmuseum in Zürich
seinen Neubau. Der verwinkelte
Baukörper ausTuffbeton ergänzt
den Altbau auf eindrückliche
Weise. Der Architekt Emanuel
Christ lud die Medien gestern zu
einem ersten Rundgang. Der 111
Millionen Franken teure Neubau
mit demAmbiente einer riesigen
modernen Kathedrale beschert
dem Landesmuseum zusätzliche

Ausstellungsfläche von 2200
Quadratmetern. Das Büro Christ
& Gantenbein, das den Wettbe-
werb gewann, konzipierte den
Neubau nicht als isolierten Bau-
körper. Vielmehr schliesst er sich
mit dem Altbau von Gustav Gull
von 1898 zu einemKreis und kor-
respondiert auf alle möglichen
Seiten mit der Umgebung, dem
Altbau, aber auch mit Park, Wal-
che und Limmat. sda Seite 15

Es geht auch
ohne Gewalt
zürich Jeder vierte Jugendli-
che war in seiner aktuellen Paar-
beziehung schon einmal Gewalt
ausgesetzt. Bei den Mädchen ha-
ben fast 20Prozent in den letzten
zwölf Monaten sexuelle Gewalt
erlebt. Dies zeigt eine Studie aus
demKantonZürich.DieFachstel-
le fürGleichberechtigung lancier-
te deshalb das Präventionspro-
gramm «Herzsprung – Freund-
schaft, Liebe, Sexualität ohneGe-
walt». sda Seite 16

«Ich bin immer
motiviert»
Goalie Leonardo Genoni
aus Kilchberg widmet
sich beimHCDavos ganz
seiner Aufgabe. Seite 26
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